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▶ DieStadt produziert
jetzt „Arzneimittel“

Was haben Bayer, Hoechst
oder auch Grünenthal mit
der Stadt Aachen gemein-
sam? Sie alle sind Arzneimit-
telhersteller. Kein Scherz. Die
Stadt hat jüngst einen phar-
mazeutischen Betrieb ge-
gründet. Oder besser: grün-
denmüssen. Zur Produktion
vonHeilwasser.

▶ Integrationspreis
indrei Kategorien

▶ Michael Ferber im
Samstagsinterview
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59-Jähriger stirbt
auf der Autobahn 44
Aldenhoven. Bei einem schwe-
ren Verkehrsunfall auf der Auto-
bahn 44 ist am Freitagmorgen
einMann ums Leben gekom-
men. Der 59-jährige Erkelenzer
warmit 150 Stundenkilometern
auf der linken Fahrbahn unter-
wegs, als er bei Aldenhoven
plötzlich nach rechts zog und in
einen Lastwagen krachte.Wie es
dazu kam, war noch unklar. Der
Fahrer starb noch an der Unfall-
stelle. Zwischen Aldenhoven
und Alsdorf kam es durch den
Unfall zu erheblichen Staus. (az)

Karstadt-Chef ist
„Sprachpanscher 2012“
Dortmund. Karstadt-Chef An-
drew Jennings ist zum „Sprach-
panscher des Jahres“ ernannt
worden. Der Verein Deutsche
Sprache hat also ausgerechnet
einen Briten aufs Korn genom-
men – für den deutsch-engli-
schen Sprachmischmasch bei
Karstadt. Seit Jennings auf dem
Chefposten sei, werbe die Kauf-
hauskette noch konsequenter
als vorhermit Begriffen wie
etwa „modern and full of life“,
„Midseason-Sale“ oder „home-
style“. (dpa)

FAMILIENANZEIGEN
Heute in Familie

▶Wetter Bunte Seite

Städteregion passt Reinigungszeiten in den Kindertagesstätten nach unten an. Personal beklagt „Lohnkürzung durch die Hintertür“.

Reinigungskräftemüssen künftig schneller arbeiten
VON HEINER SCHEPP

Nordeifel. „Das ist eine Lohnkür-
zung durch die Hintertür!“ sagt
Sylvia Cerit aus Huppenbroich.
Seit sieben Jahren putzt sie als Rei-
nigungskraft in der Integrativen
Kindertagesstätte „Die Sonnen-
blume“ in Simmerath. Pünktlich
zum neuen Kindergartenjahr hat
die Städteregion Aachen die Zei-
ten, die dem Reinigungspersonal
für die tägliche Arbeit zur Verfü-
gung stehen, in allen ihren Ein-
richtungen teils drastisch gekürzt.

Im Falle von Sylvia Cerit, die ge-
meinsam mit ihrem Mann die gut
250 Quadratmeter der Tagesstätte
für Kinder mit und ohne Behinde-
rung in Simmerath pflegt, stehen
künftig statt dreieinhalb nur noch

zweieinhalb Stunden beim gesetz-
lichenMindestlohn von 8,82 Euro
pro Stunde zur Verfügung. „Das
muss undwird auf Kosten derQua-
lität gehen“, ist die 43-Jäh-
rige überzeugt, denn sie
weiß beim besten Willen
nicht, wo sie Zeit einspa-
ren soll. Schließlich seien
gerade Kindertagesstätten
sensible Bereiche, wo es
durch höchste Hygiene die
Übertragung von Krankhei-
ten zu verhindern gelte.

Fünf Toiletten, zwei Bä-
der, vier Waschbecken, Kü-
che, Büro, Gruppenraum,
Therapieraum, Bewegungs-
raum und ein großer Flur – wohl-
gemerkt auf jeder Etage – sind täg-
lich zu säubern. „In den anderen

Einrichtungen ist es ähnlich“,
weiß Sylvia Cerit vonKolleginnen,
denen gerade Gleiches widerfährt.
Einige haben deshalb bereits ge-

kündigt oder
sind durch

die geringere Stundenzahl und
Lohnhöhe sogar in Hartz IV abge-
rutscht.

Die Städteregion hat die vom
Personal beklagten Kürzungen auf
Anfrage unserer Zeitung bestätigt.
„Da sich in den letzten Jahren die
Struktur der Kindergärten durch
Neu- und Anbauten geändert hat
und hier noch Altverträge aus den
1990er Jahren bestanden, war
auch in diesem Bereich eine Neu-
ausschreibung notwendig gewor-
den“, sagte Holger Benend von der
Pressestelle. Hier habe man darauf

geachtet, dass alle Kindergärten
im Bezug auf die Reinigungs-
zeiten gleich behandeltwurden.
„Es gelten somit überall gleiche

Standards“, sagte der Städteregi-
onssprecher. Der Anbieter, der den

Auftrag erhalten habe und die Rei-
nigung in den nächsten Jahren
durchführenwerde, habe das wirt-
schaftlichste Angebot abgegeben,
wobei der Preis nicht das einzige
Kriterium gewesen sei. Von Seiten
der Städteregion habe man „gro-
ßen Wert darauf gelegt, dass die
Reinigungskräfte die geforderte
Leistung erbringen können und
entsprechend bezahlt werden“, so
die offizielle Stellungnahme. Die
Leistungsvorgaben aus den Altver-
trägen seien „nach den derzeitig
angewandten Kriterien und nach
allgemeiner fachlicher Meinung
so nicht mehr haltbar gewesen;
dies habe daher auch „realistische
und umsetzbare Stundenreduzie-
rungen in unterschiedlicher
Höhe“ zur Folge gehabt.

Putzen, aber schnell!
Foto: imago/Schöning

Höchststrafe für
Massenmörder
Anders Breivik
Oslo. Dreizehn Monate nach den
Anschlägen in Norwegen mit
77 Toten ist der Attentäter Anders
Behring Breivik zur Höchststrafe
von 21 JahrenGefängnis verurteilt
worden. EinGericht inOslo sprach
Breivik gestern wegen „Terrorak-
ten“ für schuldig und setzte eine
anschließende Sicherungsverwah-
rung fest.Mit demUrteil befanden
die Richter den 33-Jährigen für zu-
rechnungsfähig – wie er es wäh-
rend des Prozesses selbst gefordert
hatte. Überlebende und Angehö-
rige von Opfern begrüßten das Ur-
teil. Breivik selbst reagierte mit ei-
nem Lächeln. Da das norwegische
Recht keine lebenslange Haft vor-
sieht, sind 21 Jahre die Höchst-
strafe. Sollte der Verurteilte weiter
als Gefahr für die Gesellschaft ein-
gestuft werden, könnte er dauer-
haft inhaftiert bleiben. ▶ Seite 6

Dortmund siegt
zumStart
der Bundesliga
Dortmund. Mario Götze hat den
deutschen Meister Borussia Dort-
mund vor einem Fehlstart in das
Unternehmen Titelverteidigung
bewahrt. Nur drei Minuten nach
seiner Einwechslung führte der
Fußball-Nationalspieler den BVB
gestern Abend mit seinem Treffer
in der 81.Minute zumglücklichen
2:1-Erfolg über Werder Bremen.
Vor 80 645 Zuschauern im ausver-
kauften Signal Iduna Park erzielte
Neuzugang Marco Reus (11.) die
frühe Führung des Heimteams,
Theodor Gebre Selassie (75.) ließ
die unbequemen Bremer zwi-
schenzeitlich auf einen Erfolg hof-
fen. ▶ Sport

RechteGewalt
gegen zwei Frauen
inHerzogenrath
Herzogenrath. Zwei türkischstäm-
mige Frauen, 52 und 45 Jahre alt,
sind am Donnerstag offenbar Op-
fer fremdenfeindlich motivierter
Gewalt geworden. Auf dem Park-
platz des Schulzentrums in Herzo-
genrathwurden sie von einem jun-
gen Paar beleidigt und körperlich
angegriffen. Die jüngere Frau er-
hielt heftige Faustschläge ins Ge-
sicht. Die ältere Frau, von dem Tä-
ter-Duo als „Kopftuchträgerin“ be-
schimpft, wurde mit Fußtritten
malträtiert. Sie erlitt unter ande-
rem schwere Kopfverletzungen
undmusste auf der Intensivstation
behandelt werden. (bea)

Beim Besuch des griechischen Premiers in Berlin wird die Eurokrise nicht gelöst – das hatte die Kanzlerin
schon zuvor gesagt. Aber beide signalisieren sich ihr Vertrauen – und warten auf den Bericht der Troika.

Merkels Bekenntnis auf Zeit
Berlin. Bundeskanzlerin Angela
Merkel (CDU)hat beimAntrittsbe-
such des griechischen Minister-
präsidenten Antonis Samaras in
Berlin ein klares Bekenntnis zum
Verbleib des Krisen-Landes in der
Eurozone abgelegt. „Ich will, dass
Griechenland Teil des Euroraums
bleibt“, sagteMerkel gestern bei ei-
ner gemeinsamenPressekonferenz
im Kanzleramt. Samaras versi-
cherte, sein Land werde die inter-
nationalen Verpflichtungen erfül-
len.

Der griechische Regierungschef
zeigte sich überzeugt, dass der für
September angekündigte Zwi-
schenbericht der Troika aus Inter-
nationalem Währungsfonds
(IWF), EU-Kommission und Euro-
päischer Zentralbank (EZB) die Re-
formanstrengungen seiner Regie-
rung anerkennen werde. Die
Troika werde „signalisieren, dass
die Regierung sehr schnell Ergeb-
nisse erreichen wird“. „Wir sind
ein sehr stolzes Volk“, sagte Sama-
ras. „Wir mögen es nicht, von ge-
liehenem Geld abhängig zu sein.“
Merkel unterstrich ebenfalls die
Bedeutung des Troika-Berichts.
Dieser werde eine „belastbare

Grundlage“ für die künftigen Ent-
scheidungen liefern.

Es sei „Ziel der gesamten Bun-
desregierung, dass Griechenland
Teil der Eurozone bleibt“,
unterstrich Merkel. An-
gesprochen auf dennoch
bestehende Meinungs-
verschiedenheiten in-
nerhalb der Berliner Koa-
lition ergänzte die Kanz-
lerin, sie kenne „nieman-
den in den Regierungs-
fraktionen, der das nicht
will“. Unionsfraktions-
chef Volker Kauder hatte noch am
Morgen im ZDF gesagt, die Euro-
zone sei für den Fall eines Austritts
Athens aus der Währungsunion
gewappnet, einschränkend aber

hinzugesetzt: „Soweit sind wir
noch nicht.“

Griechenland könne von
Deutschland erwarten, „dass wir

keine vorschnellen Urteile fällen“,
sagte die Kanzlerin. Der Euro sei
„weitmehr als nur eineWährung“,
er sei „eine Idee eines geeinten Eu-
ropas, eines irreversiblen Euro-

pas“. Samaras erklärte, die „große
Priorität“ seiner Regierung heiße
Wachstum. In den anstehenden
Verhandlungenmit den internati-
onalen Gebern wolle er für sein
Land „mehr Zeit zum Atmen“ her-
ausholen. Samaras machte deut-
lich, dass er über öffentliche Forde-
rungen nach einem Austritt Grie-
chenlands verärgert ist. Dies seien
„giftige Erklärungen“.

Außenminister Guido Wester-
welle (FDP) äußerte sich gestern in
der „Neuen Zürcher Zeitung“: Die
Bundesregierung sei der Auffas-
sung, dass die Reformen in Grie-
chenland konsequent fortgesetzt
werden müssten, sagte er. Eine
„substanzielle Aufweichung der
Vereinbarungen“ könne es nicht
geben. Die Europäer müssten
„dem Ungeist der Re-Nationalisie-
rung widerstehen“, forderte Wes-
terwelle. „Wir Europäer sind eine
Schicksals- und Kulturgemein-
schaft.“ Grünen-Chefin Claudia
Roth warnte vor einem Spardiktat.
„Eine Strategie, die nur auf kaputt-
sparen setzt, mit dramatischen Be-
lastungen für die Menschen, kann
nicht funktionieren“, sagte sie.
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„Wir mögen es nicht, von
geliehenem Geld abhängig zu
sein.“
ANTONIS SAMARAS,
MINISTERPRÄSIDENT GRIECHENLANDS

Die Bundesregierung bestätigte
jetzt die Berichte, die auch in unse-
rer Zeitung gestanden haben, wo-
nach im Bundesfinanzministerium
eine Arbeitsgruppe einen möglichen
Austritt Griechenlands aus der Euro-
zone durchrechnet, sprach diesem
aber den Neuigkeitenwert ab.

Das Finanzministerium habe „vor
über einem Jahr einen Arbeitsstab
gegründet“, der sich mit der Staats-
schuldenkrise befasse, sagte ein Mi-
nisteriumssprecher gestern. Es sei
von einer Regierung zu erwarten,
„dass sie sich mit allen Szenarien be-
fasst“.

Regierung beschäftigt sich mit „allen Szenarien“

Die spanische Glut der Carmen, die
feurige Zigeunerliebe von Franz Le-
hár und der stolze Chor der spani-
schen Matadore aus La Traviata – all
das vereinigte sich gestern in Aachen

unter regnerischem Himmel zu ei-
nem zwar nassen, aber dennoch zau-
berhaften Abend mit zumindest mu-
sikalisch südländischer Note. In fa-
miliärer Atmosphäre, mit Picknick-

körben und Weinflaschen, starteten
vor 2800 Zuschauern die sechsten
„Kurpark Classix“ mit einer „Night At
TheOpera“. KazemAbdullah gab da-
mit sein Debüt als neuerGeneralmu-

sikdirektor. Er wurde ebenso gefeiert
wie die Chöre, Solisten und das Sin-
fonieorchester Aachen. Bis Sonntag
folgen noch drei weitere Konzerte.
Foto: Andreas Steindl ▶ Lokales

„Kurpark Classix“ starten mit Carmen, La Traviata und ganz viel Regen


